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Zu Abonnements ladet höflichst ein
Expedition der „Warner Mresse"

Deutsch - indische Dampferlinie.
. Ueber die Frage der Errichtung einer direkten deutsch- 
wdischen Dam pferlinie ist dem „E xp o rt" ein längeres Schreiben 
eines deutschen Kaufmanns in  Kalkutta zugegangen, das w ir 
Nachstehend im  Auszuge folgen lassen: „Nachdem die ersten
mbventionirten Dam pferlin ien ins Leben getreten sind, macht 
sch bereits das Bedürfniß geltend auch nach anderen Richtungen 
stn (uif gleiche Weise den Export deutscher Waaren zu kräftigen, 
^sonders nach In d ie n  haben bisher deutsche Waaren den Weg 
>>ber fremde Hafenplätze suchen müssen; es liegt auf der Hand, 
aß dadurch die Waare verthcuert und manche Unannehmlich- 
olten fü r den Versender wie Empfänger entstehen. Aus dem 

^dachten Grunde ist es nicht gut möglich zuverlässige Angaben 
e r h a l l^  welche als Beweis fü r die R entab ilitä t einer d i

ckten Verkehrslinie dienen könnten. Diesem Mangel an Be- 
weismaterial ist es zuzuschreiben, daß bisher den deutschen 
Ahederkreisen die In it ia t iv e  mangelte. D ie  Dringlichkeit der 
Mage dürfte es rechtfertigen, wenigstens fü r eine beschränkte 
-oeit eine Subvention vom Reich zu erlangen, um so eine län- 
gere Verschleppung der Frage zu verhindern. Bei der verschärf
en Konkurrenz auf den Hauptmürkten Ind iens  w ird  es der 
eutschen Industrie  schwer werden eine regelmäßige direkte Aus- 

a'br „ach dort zu erzielen, wenn nicht Einrichtungen getroffen 
verden, wie solche den Engländern, Franzosen, Ita lie n e rn  und 
Österreichern schon seit einer längeren Reihe von Jahren zur 
^Nutzung offenstehen; noch schwieriger w ird es sein, dem deutschen 
Handel m it In d ie n  einen gleichmäßigen beständigen Fortschritt 
ia sichern. Daß ein solcher von den Reichsbehörden gewünscht 
, ^ unterstützt werden würde, erscheint uns zweifellos, aber es 
hude lt sich schließlich darum, ob im Reichstage eine genügende 
gflnnmenzahl zur Unterstützung positiver Maßregeln erlangt zu 
Verben vermöchte. Es ist demnach Sache der Handels- und 
. ewerbekammern soviel als möglich Erhebungen anzustellen, um 
^chgemäßes M ate ria l zusammenzubringen, welche dem Reichs- 

Unterlage fü r seine Beschlüsse zu dienen vermögen. 
Politische Parteistellung kann bei Erörterung und Erledigung 
Nstcher Fragen nicht in  Betracht kommen. ( Is t aber leider doch 
er F a ll!)  Es handelt sich bei Errichtung einer deutsch indische» 
anipferlinie weniger um die Förderung neuer postalischer E in- 
. Ituugen, denn in  dieser Beziehung bieten die bestehenden L i- 

ue» vuu Ita lie n  Gelegenheit genug, auch deutsche Briefsendnu- 
lle» aufzunehmen, zumal da Englisch-Jndien dein Weltpostverein 
^getre ten  ist. Es handelt sich vielmehr und vornehmlich um 
>Ne regelmäßige Frachtbeförderung, m it der nöthigen Vorkehrung, 
Uch oine» beschränkten Passagicrverkehr zu übernehmen; es 

tändelt sich „a r  A llein um eine regelmäßige monatliche Ans- 
E )rt, bie Ansammlung von Waaren und deren direkten 
. erfand. Jede Umladung muß vermieden werden. Zweiglinien 
er bestehenden Dampferronten m it Umladung in  Colvmbo oder

an einem anderen Platze würden den: angestrebten Zwecke nicht 
entsprechen. F ü r die Abladung indischer Produkte nach Deutsch
land hat sich bereits ein starker direkter Verkehr entwickelt, zu 
dessen Förderung jedoch vielfach von den Firmen in  Kalkutta 
und Bombay englische oder andere Dampfer gechartert werden; 
nebenher w ird jedoch noch immer eine beträchtliche Menge Waare 
über England, Antwerpen, Genua oder T rie ft nach Deutschland 
verschifft. Bei kleineren Sendungen und Auftrügen ist es den 
indischen Firm en nicht immer leicht die direkte Gelegenheit zu 
wählen oder das Risiko einer ganzen Ladung zu übernehmen. 
Gerade zur Förderung dieses sehr bedeutenden dezentralisirten 
Verkehrs würde ohne Zweifel eine mindestens einmal im  M onat 
direkte Dampserverbindnng in  hohem Grade beitragen. Der 
Zweck einer vom Reich subventionirten Dampserlinie muß je
doch vorwiegend darauf gerichtet sein, die Exportfähigkeit deut
scher Jndustrieartikel nach In d ie n  zu heben und bahnbrechend 
vorzugehen. Denn ein Land wie In d ie n  m it über 300 M ill.  
Einwohnern, deren Kauffähigkeit sich von Jah r zu Jah r mehrt, 
wie es die statistischen Ausweise des indischen Handelsamts 
zeigen, und dessen Regierungsbehörden die größten Anstrengun
gen machen, durch den Bau von Eisenbahnen und die Errich
tung anderer Verkehrsmittel seine Aufnahme- und Absatzfähig
keit zu fördern, scheint in  der T ha t wohl geeignet, auch in 
deutschen Kreisen mehr und mehr die Aufmerksamkeit auf sich 
zu ziehen. D ie  E in fuhr von In d ie n  zeigt einen besonders großen 
Aufschwung in  Maschinen und Eisenbahnmaterial, Porzellan, 
Zündhölzern, Spielwaaren und anderen Artikeln, welche Deutsch
land bereits seit langer Zeit m it E rfo lg  nach anderen über
seeischen Plätzen versendet und deshalb wohl im  Stande ist, auch 
in  In d ie n  darin die Konkurrenz aufzunehmen, zumal da fü r 
die deutschen Waaren die gleichen Zölle, wie fü r die englischen 
A rtike l erhoben worden. S ow eit uns bekannt ist, werden be
reits alljährlich beträchtliche Mengen deutschen Bieres, sächsischer 
und schlesischer Strum pfwaaren, Tücher und Metalle, Papier, 
Chemikalien und Quincaillerieartikel aus Deutschland fü r eng
lische Rechnung nach In d ie n  exportirt. Dagegen haben deutsche 
Maschinen und Stahlwaaren, Werkzeuge, Rüget, Lederwaaren 
bisher nu r einen sehr bescheidenen The il an diesem Export ge
nommen. Seidenwaaren, Plüsch und wollene Tuche finde» 
meistens Eingang über England."

Uokitifche Wgesfiijun.
Dem „Deutschen Tageblatt" war von einem russischen 

Gewährsmann geschrieben worden: „W ie  einst W ilhelm  I. seine 
Schwester C h a r l o t t e  hierher geführt, so sehen viele schon 
Kaiser W ilhe lm  t l .  seine Schwester M a r g a r e t h e  herführen" 
D ie „Kreuzzeitung" bezeichnet diese Notiz als ein Phantasie
gebilde. Andeutungen über eine eventuelle Verbindung der 
Prinzessin Margarethe m it dem russischen Thronfolger lause» 
übrigens schon seit längerer Ze it durch die Presse.

Der Artikel der „ N o r d d e u t s c h e n  A l l g e m e i n e n  Z e i 
t u n g "  über B o u l a n g e r  hat in Frankreich diejenige W irkung 
hervorgebracht, welche vorauszusehen war. D ie republikanischen 
Widersacher Bonlangers haben damit eine Waffe gegen diesen 
in  die Hand bekommen, m it der sie nun »ach Herzenslust ope- 
riren. Ob sich die Waffe sehr wirksam erweisen w ird , ob es 
gelingen w ird, Boulanger der großen Masse der Wählerschaft

verdächtig zu machen, steht noch dahin. M an kann wohl an
nehmen, daß die französische Bevölkerung sich nur deshalb mehr 
und mehr von dem Republikanismus in  seiner heutigen Gestalt 
abwendet, weil sie unter der Herrschaft desselben aus der Un
ruhe nicht hinauskommt. D er französische Bürger und Bauer 
w ird wohl ebenso, wie der deutsche, wünschen, sich der Früchte 
seiner Arbeit in  Ruhe erfreue» zu können. Boulanger selbst 
hat in  letzter Ze it friedlichere Seiten angeschlagen; deutscherseits 
ist durch den Artikel der „Norddeutschen" bekundet morden, daß 
man durch ein Regime Boulanger in  Frankreich den Frieden 
vielleicht fü r noch weniger gefährdet hält als unter dem jetzigen S y 
stem. Es ist möglich, daß die Feststellung der letzteren Thatsache bei 
den französischen W ählern die entgegengesetzte W irkung hervorbringt 
als bei den republikanischen Politikern und Zeitungsschreibern. 
Zeitungen und Reden von Parte iführern geben keineswegs im 
mer ein zutreffendes Spiegelbild der öffentlichen Meinung. 
„S iu c le " läßt sich den Artikel der „Norddeutschen" telegraphisch 
überm itteln und giebt denselben unter der Ueberschrift: Iw  pro- 
tässö ck'AIIomaxno. (D er Schützling Deutschlands); daran w ird  
die Bemerkung geknüpft, der A rtike l habe in  B e rlin  einen pein
lichen Eindruck ge,nacht. Diese Bemerkung w irkt ungemein ko
misch fü r jeden, der die S tim m ung in  B e rlin  kennt. Von 
einem peinlichen Eindruck war nicht das Geringste zu spüren. 
D ie freisinnigen Zeitungen, in  denen sich ein „peinlicher E in 
druck". über die Aeußerung eines Regierungsblattes wohl zuerst 
widerspiegeln würde, waren sehr zufrieden m it dem Artikel, den 
sie verwertheten, um noch nachträglich die Ablehnung der Sep- 
tennatsvorlage Seitens der freisinnigen P arte i zu rechtfertigen. 
S ie  behaupteten, damit würde zugestanden, daß Boulanger, den 
die Freisinnigen niemals als gefährlich betrachtet Hütten, jetzt 
auch Seitens der Regierung als ungefährlich angesehen werde. 
S ie  Hütten damals also ganz Recht gehabt. Das kann man nun 
allerdings nicht zugeben, denn zwischen damals und heute haben 
sich die Verhältnisse, insoweit es sich um die Bestrebungen Bou- 
langers handelt, ganz erheblich verschoben.

E in  sehr e r h e i t e r n d e s  B i l d  v o n  d en  A e u ß e r l i c h -  
k e i t e n  der letzten f r e i s i n n i g e n  V e r s a m m l u n g  in  der 
B erline r Tonhalle entw irft die „B e rlin e r Börsen-Zeitung": „E s  
kann," schreibt sie, „nichts Mühseligeres gedacht werden, als eine 
freisinnige Versammlung in  B e rlin  abzuhalten, d. h. gegen 
S tö rung  zu schützen. D ie Freisinnigen könnten einem fast leid 
thun, wenn man hört, wie sie gleich den Christengemeinden im  
römischen Kaiserreich von der Verfolgungswuth des Janhagels 
zu leiden haben. D a müssen zur Versammlung in  der Tonhalle 
zunächst Karten gedruckt, dann auf den Namen ausgestellt und 
sorgsam den Eintrittsberechtigten ausgefertigt werden. Jeder 
Empfänger bekommt die W arnung m it, diesen „Hausschlüssel" 
nicht zu verlieren, verlegen, verschenken noch zu vergeude». Auch 
„v o r Taschendieben w ird gewarnt". Is t  dann die Anstheilung 
glücklich beendet, dann kommt das weit schwierigere Am t, am 
Saaleingang Karte fü r Karte zurückzunehmen und jeden E in 
tretenden m it sicherm Spitzelblick zu durchdringen, ob er auch 
wohl der rechtmäßige Inhaber der Karte sei. Z u  diesem A u f
sichtsamt werden Parteigrößen m it besonderer Personalkenntniß 
stark begehrt. N un entdeckt aber solch ein Cerberns, daß der 
und der M ü lle r oder Schulze zwar rechtmäßiger Kartenbesitzer, 
aber —  Entsetzen! —  notorischer Sozialdemokrat ist. E r kann

Im  Manne der Weryällniffe.
Roman von T h e o d o r  M ü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

»Vielleicht ist es ein Geheimniß", lächelte Rachau.
»Ich habe keine Geheimnisse, welche sich vor den Augen der 

tenschen verbergen müßten", versetzte G ottberg; „meine Absicht 
. allein, dem Herrn M a jo r zu wiederholen, was ich schon 
"""sck -—  es war damals, wo das unglückliche Ereignis; uns 

pwtzlich überraschte — "
, »D am als! damals —  verdammt mag es sein!" rie f der 

M ajor in  großer Aufregung. „W as wollen S ie ? !"  
ki "d e in e n  innigsten Dank Ihnen  fü r so viele Güte aus- 
Iprechen und wiederholen, daß meine Verhältnisse mich zwingen, 
"  meine Abreise zu denken."

st'm Brand that einen tiefen Athemzug. Sichtlich
,."K1e er sich erleichtert, dennoch nahm seine V erw irrung eigent- 

m zu. D ie  dunkle Nöthe seines Gesichts verrann, er legte beide 
Hände auf seinen Rücken, als wollte er sie verstecken, und der 
mchtige Kgpf senkte sich nieder.

»Sie wollen also fo rt?" fragte er unsicher.
»Noch heut, wenn es sein kann, oder doch morgen."

> «Das —  das ist I h r  Entschluß?" fragte H err von Brand 
' derselben Gemüthsbewegung.

N  ^  sollten uns noch ein paar Wochen schenken", fiel 
s /A o u  ein. „M e in  bester H err Doctor, das ist hart, wahr-
M l g  . sehr hart. D a kommt F räu le in  Luise. Denken S ie , 
dlelbe, » der gute Doctor w ill nicht länger bei uns

tra t in  H ut und Tuch herein, sie war zu der Fahrt 
ima „ S tad t bereit. Ohne merklich von dem, was sie ver- 
s i?m , überrascht zu sein, blieb sie einige Schritte vor Gottberg 
N a l^ ' sanftes Gesicht hatte den Ausdruck trauernder The il- 

K»e, aber auch der Fassung, m it welcher man etwas Schmerz

liches erträgt, das nicht geändert werden kann. „W ir  werden 
Alle sehr betrübt über diesen Verlust sein, der uns t r i f f t " ,  sagte 
sie; „le ider vermögen w ir  so Vieles nicht zu ändern, was uns 
Kummer macht."

Diese Aeußerung drang wie ein glühendes Schwert in  
Gottberg's Herz. E in  unsägliches Leiden sprach aus seinem 
Gesicht, und indem er seine Augen zu dem Weibe aufhob, das 
er inu ig  verehrte, strömte m it dem Schmerz, den er empfand, 
auch der Zorn und die Verachtung hervor, m it denen er rang. 
Alles jedoch war das Werk einer M inu te , dann schien es vorüber. 
N u r die Nöthe des inneren Kampfes blieb auf seiner S tirn .

„Leider ist es so", erwiderte er, „w ir  sind mehr oder minder 
der zwingenden Nothwendigkeit unterworfen, welche unser Lebens
schicksal bestimmt."

„S ie  sprechen wie ein Fatalist, H err D octo r", w arf Rachau 
lachend ein. „A ls  ob es keine freie Selbstbestimmung gäbe!"

„ Ic h  bin weit davon entfernt, zu glauben, daß die V o r
sehung uns znm Glück oder Unglück, zu guten oder schlechten 
Handlungen bestimmt", entgegnete Gottberg. „D ie  Verhältnisse 
bestimmen über uns, das klebrige hängt von uns ab."

„V om  Glück und Z u fa ll! "
„V o n  unseren Begriffen über Recht und Unrecht, von 

unseren Eigenschaften und Fähigkeiten, von der W elt in  unserem 
Herzen und unserem Kopfe."

„S ie  sind ein liebenswürdiger Philosoph", lachte Rachau. 
„E in  Philosoph der Tugend und der Treue, ohne Arg und Falsch."

„A la n  braucht nicht Philosoph zu sein, um nicht zu lügen 
und zu betrügen", antwortete Gottberg.

Vielleicht ohne es zu wollen, betonte er diese A ntw ort 
stärker, und über seine Lippen zitterte ein Lächeln, während er 
sich stolz aufrichtete.

Der M a jo r hatte bisher still zugehört; jetzt fuhr er aus 
seiner Theilnahmslosigkeit auf, als sei ihm eine Beleidigung 
widerfahren. W orte konnte er nicht sogleich fü r das finden,

was in  ihn; tobte; schneller jedoch war sein hülfreicher Freund 
bei der Hand, um ihn von unbesonnenen Aeußerungen abzuhalten.

„D a s  ist ganz vortrefflich gesagt, was w ir  da hören!" rie f 
Herr von Rachau, „aber es giebt auch manche Tugendnarren, 
die ih r Schicksal sehr wohl verdienen, nnd wenn sie ausgelacht 
oder, wie sie es nennen, betrogen werden, dies nur ihren E in 
bildungen nnd Anmaßungen verdanken. Jedes in  seiner Weise, 
mein bester Herr D octor; Eines paßt sich nicht fü r A lle ; aber 
Lebensklugheit vertrügt keine Schwärmerei. Es ist sehr schade, 
daß S ie  so bald abreisen w o llen; w ir  könnten über dies Thema 
noch höchst lehrreiche Gespräche führen."

Gottberg blickte ihn kalt und klar an, er sah herausfordernd 
aus.

„N e in ! n e in !" lachte Rachau m it geschmeidiger Höflichkeit, 
„w ir  wolle;; diese letzten Stunden nicht m it gelehrten; S tre iten 
verderbe»."

„W ollen  S ie  uns so schnell verlassen?" fragte Luise.
„Spätestens morgen."
„ W ir  können nichts dagegen einwenden", sagte sie, „wenn 

S ie  missen, daß es sein m uß; doch heut sollen S ie  uns noch 
angehören. W ir  fahren nach der S tad t und dann durch das 
T h a l; wollen S ie  uns nicht zum letzten M ale begleiten?"

Gottberg entschuldigte sich. E r hatte noch mehrere Ab
schiedsbesuche bei Bekannten zu machen und Vorbereitungen zu 
treffe«. Luise drang nicht weiter in  ihn. Niemand that es. 
D ie  Angelegenheit wurde jetzt m it Ruhe und geschäftsmäßig er
örtert, aber das Drückende des Augenblicks blieb doch so über
wiegend, daß nach einigen Fragen und Antworten Gottberg sich 
empfahl.

A ls  er hinaus war, zuckte Rachau m it einen; leisen Lächeln 
die Achseln und sah das Fräulein m uthw illig  an. „T h a t Ihnen  
dieser arme Doctor denn gar nicht le id?" fragte er.

„W arum  sollte dies der F a ll sein?"
„W e il er das Unglück hat, von Ih n e n  scheiden zu müssen."



nicht zugelassen werden, denn —  wie Friedlands Sterne nur 
bei Nacht leuchteten, kann Eugens Weisheitsstrom n u r bei voller 
S tille  oder, was natürlich noch förderlicher, unter dem Beifa lls
jubel sich ergießen. Also, der M ü lle r, oder Schulze w ird  zwar 
seine Karte los, aber er selbst w ird auf den Hof hinausbefördert. 
Jetzt giebt es „U nruhe". Draußen haben etliche Dutzend nur 
darauf gewartet, daß die Gastlichkeit des Freisinns so rigoros 
verfährt, um unter tosendem Revanchegeschrei in  Masse gegen 
die Saalthüren vorzudringen. S ie  durchbrechen die erste Kette 
der „O rdne r", E iner und der Andere wischt unten durch und 
erreicht das Allerheiligste, wo Eugen Richter in  wenigen M i
nuten reden w ird. Aber der Massenandrang selbst w ird zurück
geworfen, denn plötzlich sind die Saalthüren geschlossen, angeb
lich wegen Ueberfüllung des Saales —  es darf überhaupt keiner 
mehr hinein, ob Freisinniger, Antisemit oder Sozialdemokrat. 
D ie Andacht drinnen aber kann ihren Anfang nehmen, während 
außen noch immer die Schutzmannschaft —  hierbei ist sie aus
nahmsweise auch einmal fü r den freisinnigen Philister ein 
„Freund des P ublikum s" —  damit beschäftigt ist, den Troß 
der Sozialdemokraten, meist recht jugendliche Gesichter, durch 
den Hof zurück nach der Straße zu drängen. Ja , sogar als 
Kontroleure an den Saalthüren ließ inan die Schutzleute gute 
Dienste verrichten, bis eben, „pünktlich um 8 U h r", Herr Richter 
den S aa l betritt, um der stürmisch ihm zujubelnden Versamm
lung allmählig wieder klar zu machen, daß Polizei und Hand
langer der krassen Reaktion etwa dasselbe sei. Interessant wäre 
nur, zu wissen, welches Behagen es eigentlich bereiten muß, zu 
einer so auserlesenen Schaar zu reden, deren keiner mehr über
zeugt zu werden braucht. M an könnte freilich auch fragen, 
wozu solche Versammlungen überhaupt abgehalten werden."

D ie sozialdemokratische Parte i hatte die Absicht gehegt, zum 
Tage des zehnjährigen Bestehens des S o z i a l  ist engesetz es 
eine D e n k s c h r i f t  herauszugeben, in  welcher die Wirkungen 
dieses Gesetzes beleuchtet und die auf Grund derselben ergriffe
nen Maßregeln statistisch zusammengestellt werden sollten. W ie 
jetzt gemeldet w ird, hat die sozialdemokratische P arte i diese Ab
sicht aufgegeben. S ie  m o tiv irt dies damit, daß eine brauchbare 
Vollständigkeit des M ateria ls  nicht zu erreichen sei. M an  kann 
sich indessen des Gedankens nicht erwehren, daß es ih r entweder 
m it der angekündigten Denkschrift nie recht Ernst gewesen ist, 
oder daß sie zu der Ueberzeugung gekommen ist, eine solche 
Arbeit würde vielleicht doch nicht die erwünschten Glanz- und 
Knalleffekte erzielen können und darum der voraussichtliche E r
folg fü r die sozialistische Propaganda in  keinem Verhältnisse zu 
der aufgewendeten Mühe stehen.

Aus Bremen w ird  gemeldet: D er Lloyddampfer „E in s " 
passirte gestern morgen 10'/., Uhr Lizard, der neue Dampfer 
der Jum an lin ie  „ C i t y  o f  N e w  D o c k "  passirte früh 6 "^  
Uhr Crordheadan der irischen Küste. Beide Dampfer hatten 
gleichzeitig New Park verlassen. „E in s "  hat eine 10 Stunden 
schnellere Reise als „C ity  of New Aork" gemacht.

Der „T im e s " w ird  aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet, die 
t ü r k i s c h e  R e g i e r u n g  habe an ihre Vertreter im  Auslande 
telegraphirt und um In fo rm ationen  über die Begegnung C r i s p i s  
m i t  B i s m a r c k  ersucht. Es trafen darauf von den Botschaften 
in  London und W ien Antworten ein, welche den S u lta n  ver
anlaßten, von dem beabsichtigten Ministerwechsel und von deri 
beabsichtigten Personalveränderungen im  diplomatischen Korps 
abzustehen.

Das „Reutersche Bureau" meldet: „D ie  D e u t s c h e n
haben A d d e l a r  besetzt, das im  Nordosten von Salagha, un
weit Dahomaschem Gebiet belegen ist. D ie Besitz ergreifende 
Streitmacht bestand aus schwarzen Soldaten, Krooboys und A r
beitern unter dem Befehl von drei weißen Offizieren. Es wurde 
die deutsche Flagge aufgehißt und ein Fort gebaut, und der 
O rt ward Bismarckburg getauft."

Der italienische Ministerpräsident C r i s p i  hat sich nach 
seiner Rückkehr nach Ita lie n  sofort zum Könige nach Monza 
begeben.

D ie P r o b e m o b i l i s i r u n g  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  N e -  
s e r v e f l o t t e  bei Tou lon  ist italienischerseits durch eine D ir i-  
girung der Flotte nach der Levante beantwortet worden. D ie 
französischen und italienischen Schiffsbewegungen haben hier und 
da Besorgniß hervorgerufen, doch scheint dieselbe nicht begründet 
zu sein. D ie französische Probemobilisirung hat schon seit län
gerer Ze it in  der L u ft gelegen, und was die Fahrt der ita lien i
schen Kriegsschiffe nach der Levante anlangt, so giebt die röm i
sche „T r ib u n a "  dafür die Erklärung, daß, nachdem das ita lien i-

„G ottberg", erwiderte sie, „hat vollkommen Recht, uns zn 
verlassen. „E r  geht dahin, wohin er gehört, wo er seine Kennt
nisse und sich selbst am besten geltend machen kann. Aber der 
Wagen w ird  warten, w ir müssen eilen. Ich w ill meine letzten 
Befehle zurücklassen und T o n i holen."

D er M a jo r stand am Fenster und schien nicht zu bemerken, 
was zuletzt um ihn her vorging. M it  gekreuzten Armen richtete 
der lebenskluge Freund seine Blicke auf die T hü r, und sein 
scharfes O hr verfolgte die leichten Schritte des F räu le ins; dann 
betrachtete er den alten bedrückten M ann, und eine spöttische 
M iene flog wie ein Schatten über sein Gesicht. Leise tra t er 
näher und klopfte ihm auf die Schulter. Erschreckend wandte 
Brand sich um. Rachau nickte ihm behaglich zu. „W ir  sind 
ihn also glücklich los ", sagte er.

„Scham ! Scham !" antwortete der M a jo r düster, seine 
Hände zusammendrückend.

„T h o rh e it!"  flüsterte Racha». „W as  wollen S ie  denn, es 
geht vortrefflich! Dieser Mensch mußte auf jeden Fall aus dem 
Hause, und er meldet sich jetzt selbst dazu."

„Betrogen und belogen!" murmelte der alte Soldat.
„D a s  sind hohle Worte. Von seiner Unbehülflichkeit ist 

nichts zu besorgen; ein Mensch wie dieser sieht nicht über seine 
Nasenspitze hinaus."

„Unrecht bleibt Unrecht."
„ Ih m  geschieht kein Unrecht. F räu le in  Luise selbst hat 

ihm seinen Platz angewiesen. Aber zu Ih re r  Beruhigung —  
und vielleicht ist es gut fü r alle Fälle —  wollen w ir  ihn ver
söhnen. Ueberlassen S ie  m ir diese Angelegenheit, hochverehrter 
Freund. E r soll als I h r  dankbarer, unterthäniger Knecht von 
Ih n e n  scheiden, entzückt über Ih re  Großmuth, m it Allem zu
frieden. —  S o  seien S ie  m un te r! Ich höre den Wagen, und 
hier springt die liebliche T o n i schon herein. W o giebt es wohl 
einen glücklicheren P a pa !"

(Fortsetzung fo lgt.)

sche Geschwader seine M anöver beendigt hatte, es nicht mehr im  
Mittelmeere zu bleiben brauchte und deshalb auf seine gewöhn
lichen Stationen in  der Levante zurückgekehrt sei.

Belgische B lä tte r stellen eine bevorstehende V e r l o b u n g  
des belgischen K r o n p r i n z e n  B a l d u i n  m it der Prinzessin 
E l i s a b e t h  von Bayern, Tochter des Prinzen Leopold und 
Enkelin des Kaisers von Oesterreich, in  Aussicht.

Der K a i s e r  v o n  R u ß l a n d  hat sich nach dem Landgut 
des Großfürsten Sergius Alexandrowitsch bei Moskau begeben. 
D ie Kaiserin von Rußland ist nnt dem Großfürsten T h ron 
folger in  W ien eingetroffen und dortselbst vom Kronprinzen 
R udolf begrüßt worden. Nach kurzem Aufenthalt ist die Z a rin  
m it dem Thronfolger nach Gmunden weitergereist.

W ie von verschiedenen Seiten mitgetheilt w ird , ist der 
deutsch - o s t a f r i k a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  fü r Ostafrika 
auch das Recht der Ausgabe von Banknoten verliehen worden.

D ie von dem König der Belgier angeregte a f r i k a n i s c h e  
K o n f e r e n z  soll sich m it Maßregeln zur Erstickung der ara
bischen Bewegung beschäftigen; insbesondere sollen Maßregeln 
getroffen werden, welche es verhindern, daß den Arabern im  
In n e rn , speziell T ippo  - T ib  und dem Mahdi, P u lve r und 
W affen zugeführt werden.

Das alte Erfahrnngsgesetz, daß die e x t r e m e n  E l e m e n t e  
auf die Dauer stets den S ieg über die gemäßigteren davon
tragen, w ird  wieder einmal bestätigt, und zwar durch die T ha t
sache, daß der g r o ß e  a m e r i k a n i s c h e  A r b e i t e r v e r e i n  der 
„ R i t t e r  de r  A r b e i t "  in  merklicher Abnahme begriffen ist. 
Am 1. J u l i  1885 betrug die Zahl der M itg lieder über eine 
M illio n , am 1. J u l i  1886 war sie bereits auf 729 677 und 
ein Ja h r später auf 548 239 gesunken. Jetzt zählt der Verein, 
wie der Bericht des gegenwärtig in  Philadelphia tagenden Exe- 
kutivausschusses ergiebt, gar nur 348 692 R itte r, von denen 
76 366 m it ihren Beiträge» im  Rückstände sind. Dagegen ist 
die Mitgliederzahl des weit radikaleren Arbeitervereins der Föde
ration der Arbeit stetig gestiegen. Letzterem Verein gehören jetzt 
700 000 Arbeiter an.

Deutsches Reich.
B e rlin , 27. August 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm gestern Nachmittag 
eine längere Spazierfahrt in  die Umgegend von Potsdam und 
verblieb nach der Rückkehr während der Abendstunden in  seine», 
Arbeitszimmer. Heute früh kam Allerhöchstderselbe bald nach 
7 Uhr von Potsdam nach B e rlin  und begab sich sofort nach 
dem Anhalter Bahnhof, von wo aus m it den, Zuge um 8 Uhr 
die Abreise nach Dresden erfolgte. Nach der um 11 Uhr 5 
M in . erfolgten Rückkehr heute Abend reist Se. Majestät sofort 
nach dem M arm orpala is weiter, um dort zu übernachten.

—  Se. Majestät der Kaiser gedenkt als Chef des Leib
gardehusarenregiments der am 24. Semptember stattfindenden 
Einweihung des neu erbauten Offizierskasinos dieses Regiments 
persönlich beizuwohnen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta unternahn, gestern 
nach den, Gottesdienste in  der Friedenskirche eine Spazierfahrt.

—  D er König von P ortugal hat sich gestern von N ü rn 
berg nach Neinhardsbrunn bei Gotha begeben.

—  D er König von Griechenland ist heute früh in  B e rlin  
eingetroffen und vom Kronprinzen von Griechenland auf dem 
Bahnhöfe empfangen und nach den, Schlosse begleitet worden, 
wo der König fü r die Dauer seines hiesigen Aufenthalts als 
Gast des Kaisers Wohnung nimmt. Am Mittwoch früh gedenkt 
König Georg über Warnemünde nach Kopenhagen weiter zu 
reisen, während Kronprinz Konstantin noch längere Ze it in  
B e rlin  verweilen wird.

—  P rinz Heinrich hat sich an, Sonnabend nach K iel, 
Prinzregent Albrecht nach Blankenburg begeben. Beide werden 
zu den Tauffeierlichkeiten wieder nach B e rlin  kommen.

- -  D ie Kaiserlichen Prinzen treffen morgen Nachmittag 
aus Oberhof in  Thüringen wieder in  Potsdam ein.

-  Der deutsche Botschafter am russischen Hofe, General 
von Schweinitz, hat sich nach Homburg begeben. Während 
seines Aufenthalts hierselbst wurde er von den Kaiserlichen M a 
jestäten sowie von den Kaiserinnen Angnsta und Friedrich 
empfangen.

—  Nnterstaatssekretär Meinecke ist zum Präsidenten des 
D iöciplinarhofs fü r die nichtrichterlichen Beamten ernannt worden. 
Zum  Vorsitzenden der Prüfungskommission fü r höhere Verwaltungs
beamte soll Unterstaatssekretär von Zastrom ernannt werden.

—  Der preußische S taatsrath soll in, Spätherbst berufen 
werde», um sich über die dem Reichstage zu unterbreitenden 
Vorlagen gutachtlich zu äußern. Eine Einberufung der Landes
vertheidigungskomin ission steht der „N ationa lztg ." zufolge in  
naher Ze it nicht in  Aussicht. M au wolle bezüglich einzelner 
Gegenstände, welche die Kommission zu beschäftigen haben würden, 
die Ergebnisse der jetzigen großen Herbstmanöver, sowohl des 
Landheeres wie der M arine, abwarten.

—  Eine Stadtverordnetenversammlung im  Regierungsbezirk 
Potsdam hatte eine Magistratsvorlage betreffend die Bewilligung 
von Geldmitteln und die B ildung einer Festkomn,ission zur Feier 
des Sedantages abgelehnt und den M agistrat ersucht, m it Rück
sicht auf die schweren Heimsuchungen, welche das Vaterland 
durch den Heimgang Kaiser W ilhelm s I. und Kaiser Friedrichs be
troffen, von der Feier des Sedantages abzusehen. Der Regie
rungspräsident von Potsdam hat daraufhin an sämmtliche M ag i
strate des Regierungsbezirks folgenden Erlaß ergehen lassen: 
S o  sehr w ir  die diesen, Beschlusse zu Grunde liegenden schmerz
lichen Gefühle ehren, glauben w ir  doch eine Abänderung des 
Beschlusses empfehlen zu müssen. W ir  theilen den Wunsch des 
Magistrats, daß auch in diesem Jahre die Feier des Sedantages 
stattfinde, weil gerade dieser Feier die günstigste Gelegenheit 
bietet, das Gedenken an die beiden dahingeschiedenen erhabenen 
Monarchen in  der heranwachsenden Jugend zu», vollen Bewußt
sein zu bringen, in  deren Herzen die S tätte  dauernder Ver
ehrung und dauernder Dankbarkeit zu bereiten und dadurch das 
hehre S innen und reiche Wirken der Kaiser und Könige W ilhelm  I. 
und Friedrich III. der Volksseele zu fortlebendem pietätsvollen, 
Gedächtnisse zu überliefern. Demgemäß veranlassen w ir  den 
Magistrat, seinen an die dortige Stadtverordneten-Versammlung 
gerichteten Antrag derselben alsbald erneut vorzulegen und die 
zur Feier erforderlichen Vorbereitungen zu treffen.

—  Der bisherige Präsident der polnischen Fraktion Za- 
krzewski erklärte, künftig kein Landtagsmandat annehmen zu 
wollen.

—  Z u r Vervollständigung ihres Artikels, in  dem die Ver
logenheit französischer Zeitungskorrespondenten über die Mis»»» 
M u n ir  Paschas aufgedeckt wurde, w ird  der „Nordd. Allg. W - 
von zuständiger Seite nachträglich mitgetheilt, daß der Sulla» 
selbst den Wunsch ausgesprochen habe, es möchte den von „Havas 
und dem „T em ps" vertriebenen Lügen durch eine Dementirung 
in  der Presse entgegengetreten werden. ,

Dresden, 27. August. Seine Majestät der Kaiser trat 
heute Vorm ittag bald nach 11 Uhr auf dem reichgeschinu^tc» 
B erliner Bahnhof hierselbst ein, woselbst der König, die Prinzen 
des Königlichen Hanfes, die Generalität, die M inister, ^  
Spitzen der Behörden, die M itg lieder der preußischen Gesand- 
schaft und beide städtischen Kollegien zum Empfange versammelt 
waren. D ie  gegenseitige Begrüßung der beiden Monarchen »>ar 
eine überaus herzliche, ebenso wurden die Königl. Prinzen »»» 
S r. Majestät dem Kaiser herzlich begrüßt. Nach Vorstellung ^  
beiderseitigen Gefolges schritten der Kaiser und der König >»» 
ihrer Begleitung durch das m it B lattpflanzen prächtig geschmückte 
Königszimmer auf den Bahnhofsplatz hinaus, woselbst der Ober' 
bürgermeister D r. Stuebel eine Ansprache hielt und ein 
auf Seine Majestät den Kaiser ausbrachte, welches begeisterte» 
W iderhall fand. H ier war auch eine Ehrenkonipagnie des Leib
grenadier-Regiments aufgestellt, deren F ront der Kaiser an der 
Seite des Königs A lbert abschritt. D arau f fuhren beide Mo
narchen unter dem Geläute der Glocken in  einem vierspännige» 
Hofgalawagen durch die reich geschmückte S tad t nach der Ka
serne des Grenadier-Regiments N r. 101, woselbst der K a M  
über sein im  Kasernenhofe in  Kompagniefront aufgestelltes Re
giment die Parade abnahm. Nachdem die Allerhöchsten und 
Höchsten Herrschaften in  dem Offizierkasino das Frühstück einge
nommen hatten, erfolgte im  zweispännigen Wagen die Fahl' 
nach P illn itz D ie Vereine, Korporationen und Schulen bildete» 
Spa lie r. D ie überaus zahlreich zusammengeströmte Bevölkerung 
begrüßte den Kaiser und den König allerorts m it begeisterte'» 
Jubel. —  An der Hoftafel, welche zu Ehren S r. M a j. des 
Kaisers W ilhelm  heute Nachmittag 4 Uhr in  P illn itz  stattfindet, 
nehmen außer den M itg liedern der Königlichen Fam ilie  alle 
M in ister, der preußische Gesandte G ra f Dönhoff m it dem Lcg»- 
tionssekretär Prinzen v. T hu rn  und Taxis, die obersten Hob 
chargen und das beiderseitige Gefolge Theil. I m  Ganzen si»d 
40 Einladungen ergangen.

Ausland.
W ien, 27. August. D ie Kaiserin von Rußland ist >»>t 

dem Großfürsten-Thronfolger und der Großfürstin Xenia heute 
hier eingetroffen und am Bahnhöfe von dem Kronprinzen Rudolf, 
der russische Uniform  trug, der Kronprinzessin Stefanie, de>» 
russischen Botschaftsrath Fürst Cantakuzene und dem dänische» 
Gesandten G ra f v. Knuth begrüßt worden. D er russische Thron
folger trug österreichische Ulanenuniform . Nach kurzem Aufent
halte setzten die russischen Herrschaften die Reise nach Gnn»>- 
den fort.

Rom , 26. August. Der P rinz  Amadeus, Herzog vo» 
Aosta, ist in  R im in i eingetroffen, um die Leitung der große» 
Manöver zu übernehmen. ' ^

Rrovinjial-Yachrichten
§ Argenau, 27. August. (Verschiedenes.) Am Donnerstag, »c» 

23. ertrank in einem Graben in Seedorf das etwa 3 Jahre alte Ki»» 
des Einwohners Neumann. — Am Sonnabend veranstaltete ein The" 
der ehemaligen Mitglieder des Bürgervereins im Brunner'scken Saale 
ein Tranzkränzchen, bei dem es sehr lustig herging und der Kassenbestand 
des Vereins verjubelt wurde. Der Verein hatte nämlich seit ungefähr 
4 Jahren kein Lebenszeichen mehr von sich gegeben. Wie es heißt', ivi» 
der andere Theil der ehemaligen M itglieder ivcgen dieses eigenmächtige» 
Schrittes Anzeige erstatten. — Am Sonntag früh 6 Uhr übte unsere 
jetzt wieder sehr rührige freiwillige Feuerwehr unter dem Kommando 
ihres Brandmeisters, Herrn Zimmermeister Fischer. Es wurden nament
lich wieder an mehreren hohen Häusern Steigeübungen vorgenommn»' 
— Nachmittags 6 Uhr fand eine außerordentliche General-VersammluNg 
des Stcrbekassen-Vereins im Brunner'schen Saale statt. Der Vorstand 
hatte ein durch den Schriftführer revidirtes S tatut zur Vorlage gekrackt. 
Da aber noch in  letzter Stunde einige Vorstandsmitglieder selbst über die 
Vortheile des neuen Statutes gegenüber dem alten in  Zweifel geriethe», 
so wurde nach einer sehr erregten Debatte beschlossen, eine K om m M » 
von 12 M itgliedern zu ernennen, welche innerhalb zweier Monate >>» 
Verein m it dem Vorstände das neu entworfene S ta tu t nochmals prüfe» 
und einer neu einzuberufenden Generalversammlung wiederum vorlege)' 
soll. Hoffentlich gelingt es dann die Mitglieder von der Zweckmäßigkeit 
der für das Gedeihen und die Weiterentwicklung des Vereins nu r förder
lichen Satzringen zu überzeugen. — Heute Vormittag unterzog der 
Königl. Kreisschulinspektor Herr Superintendent H ildt aus Jnowrazlai» 
die Schule zu Seedorf eitler eingehenden Prüfung.

K u lm , 28. August. (Personalien.) Der Steuer-Einnehmer Voigt 
ist vom 1. September an das Steueramt zu Garnsee, und der Steuer- 
Einnehmer Meißner aus Bercnt, Westpr., an das Steueramt zu Kult» 
versetzt.

Marienwerder, 27. August. (Füllenbrcnnen). Bei dem heute ab
gehaltenen Füllenbrennen aus dem hiesigen Köngl. Landgestüt wurde" 
ca. 50 Füllen mit denr Brennzeichen des Gestüts versehen.

Pr. Friedland, 26. August. (Verschiedenes.) Kürzlich war hier 
der westprenßische Handwerker-Jnnungs-Verband zusammengetreten. Es 
waren zn dlesci» Zwecke Delegirte aus allen Nachbarstädten erschienen- 
JUi Olloff,chen Saale wurden verschiedene Vortrüge gehalten. Nach dem 
Schlußakte begab sich die Versammlung in den hiesigen Schützengarten 
und verblieb daselbst bis an den Abend versammelt in fröhlichem Zu- 
sammenseln. Das dem Gutsbesitzer Schröderrichter gehörige Gut 
Düsterbruch in einer Größe von 812 Morgen wurde kürzlich in der 
Zwangsversteigerung durch den Mühlenbesitzersohn Büttner-Bruchmühle 
für 135 000 Mk. käuflich erstanden. — Das Wilhelm Müller'sche Grund
stück zu Prützenwalde, 330 Morgen groß, m it dem vorhandenen todten 
und lebenden Inven ta r ist durch freien Verkauf in den Besitz des Be- 
fltzersohnes Ernst Pantnin-Stretzin für die Kaufsumme von 36 300 Mk. 
übergegangen.

Jastrow. (Ein Steinadler), welcher 7 Fuß Flügelweite mißt, ist 
dieser Tage im Revier Buchwalde der Königl. Forst geschossen worden.

Dirschau, 26. August. (Bürgermeister Wagner -h). Heute Nach
mittag verstarb nach längerem Leiden der auch in weiteren Kreisen be
kannte, hochgeachtete Bürgermeister unserer Stadt, Herr Wagner. Aus 
der Regierungs-Subalternkarriere hervorgegangen, hat der Verblichene 
mehr als 30 Jahre unserem Gemeinwesen mit unermüdlicher Pflichttreue 
und bedeutender Sachkenntnis; vorgestanden, so daß unser O rt, Dank 
seiner regen In it ia tiv e  nach innen und außen, ein Auf- und FortblüheN 
des Gewerbefleißes, der städtischen Wohlfahrtsanstalten, sowie des Wohl
standes seiner Bürger überhaupt zu verzeichnen hat.

Danzig, 27. August. (Rettungsmedaille.) Am Vormittag des 
13. M a i war bei Rammban ein ca. 6 Jahre alter Knabe in  dieRadaune 
gefallen, den die scharfe Strömung rasch m it sich fortriß. Das Geschrei 
der am User befindlichen Personen lockte den auf der kaiserlichen Werft 
beschäftigten Maschinenbauerlehrling Hugo Tessensohn aus der elterlichen 
Wohnung. A ls derselbe den bereits untergehenden Knaben erblickte, 
sprang er sofort in  den Fluß und rettete glücklich das junge Leben. 
Für diese energische That, über die w ir s. Z. berichteten, ist'dem Ge
nannten jetzt das Verdienst-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr 
(Rettungsmedaille am Bande) verliehen worden.

Neustadt, 26. August. (E in seltener Fall) hat sich in  Rahmet er
eignet. Vor Kurzem wurde dort ein junger Weltbürger geboren, der sich



sei^ ^ u e r  vier U rgroßm ütter erfreut. E s  leben nämlich noch die beider- 
Großm ütter seines V aters und seiner M utter. Drei von ihnen 

wandert 'st auf, während die vierte nach Amerika ausge-
24. August. (Landwirthschaftliche Winter-schule.) M it 

Z »chussen der P rov inüal-V erw altuna wird im Oktober d. J s .  hierselbst
werden. Der M agistrat 

Hergäbe und A usstattung der Scbulräum e

(Attentat). V or einiger Zeit wurde ein
bewillig" ^  unentgeltliche 
An. ? "ö k rb u rg , 24. August.
d ie b ^ ^  den H ilfsjäger Kreuz aus Pilsach bei Budderu von Wild- 

^ rü b t. Kreuz w ar von seinen W unden schon genesen und er- 
tod/ b ? ^ .  Hilfe eines G endarm s den A ttentäter. N un ist K. wirklich 
dĵ r ^lchossen, und zwar in der Nacht von M ontag zu Dienstag in 
Er « ^oche in seiner eigenen W ohnung, ja sogar in seinem Bette, 
bedeck?*" ""e der „ In s t. Z ." berichtet wird, mit der Bettdecke vollständig 

über derselben lag sein eigenes Gewehr, m it dem er einen 
in die Schläfe erhalten hat, der ihn augenblicklich getödtet. 

^  Sektionsbericht lautet jedoch - " .wordet sei.
Erk?°se>>. 26. August. 
"M ttngsre ise

dahin, daß er von fremder Hand er-

(Der Erzbischos D r. Dinder) ist von seiner 
nach sechswöchentlicher Abwesenheit wieder hier ein-rossen'

^ j ^ h ^ l o w i t z ,  25. August. (D ynm nitattentat.) I n  der Nacht zum 
.gegen den russischen Grenzsoldaten an  der Brücke der bei 

liegenden russischen Grenzstation Modrzew ein D ynam itattentat 
c> ôt worden. Alls die
so?^w üpatrvnen explodirten Nachts 
D ^  die Bewohner von Myslowitz „»v

Soldat und seine Fam ilie w urden aus den Betten geschleudert, ohne 
Iprui " ö" nehmen. Die Fenster w aren zerstört, die M auern  zer-

Fensterböschungen 
2 Ühr

des W ohnhauses gelegte 
unter furchtbarem Getöse,

au s dem Schlafe geschreckt wurden.

Lokales.
Thorn, 28. August 1888. 

W i r k t .  G e h .  R a t h( De m H e r r n  O b e r p r ä s i d e n t e n .
2 4  A H a u s e n )  ist auf seinen A ntrag durch Allerhöchste O rdre vom 

der Abschied unter Verleihung des K ronenordens erster Klasse

P e r s o n a l i e n ) .  Der Oberförster Ä , 
der Oberförsterstelle A rgenau, ist auf die Oberförsterstelle zu

( P e r s o n a l i e n ) .  Der Oberförster Meix zu M inden, nominell 
M ;?oer der Oberförsterstelle A rgenau, ist auf die Oberförsterstelle zu 

Ox? Regierungsbezirk M ariem verder versetzt worden. — Den 
ich /.'vrster M antey ist die Oberförsterstelle A rgenau mit der M aßgab. 
stellt. g"r worden, daß er bis auf Weiteres in seiner jetzigen Dienst- 
g ^ g  als H ilfsarbeiter bei der königlichen Regierung zu F raukfurt

tzo^-77 ( A l s  D i r e k t o r e n  d e r  p o l n i s c h e n  R e t t u n g s b a n k )  sind 
"wlrektor Pongowski-Thorn imd D r. Kalkstein gewählt, 

von, V  ( P e r s o n a l i e  n). Der Postassistent Schulz au s Jnow razlaw  ist 
" September nach Thorn versetzt.

Wit ^  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zwei Kompagnien unseres Pionierbataillons 
Mit nothwendigen Brückentrain rückten heute gegen 7 Uhr M orgens 
terra' ^ndem  S piel au s unserer S tad t, um sich in das M anöver- 
beiden* 4. Division in die Gegend von S tra sb u rg  zu begeben; die 
Theil ^ " ^ re n  Compagnien nehmen an dem M anöver der 3. Division

d*Mäßjgi^ ^  R e i c h s b a n k )  hat den P rivatdiscont von 2 '/8 auf 2 Prozent
sio n s? ./D ie  W e i c h s e l s c h i f f f a h r t s - C o m m i s s i o n )  hat ihre Revi- 
vou b beendet. Nach den Feststellungen der Commission haben die 
baut» r. diesseitigen S trom bauverw altung ausgeführten R egulirungs- 

^  durchweg sehr gut bewährt.
Lärms ( /^ b g e n  g r o b e n  U n f u g s ) ,  nicht aber wegen ruhestörenden 

^ " n  der Besitzer eines H undes bestraft werden, w enn dieser 
wolw dem Grundstücke seines H errn an  der Kette liegend, die Be- 
E ivs/r der ^Nachbarhäuser durch seiu Heuleu belästigt. Diese gerichtliche 
des E rdung  Hot jetzt ein Holzhändler in B erlin  nach völliger Erschöpfung 

^"llonzenzuges herbeigeführt.
P r y s ^ ( D ie  W e t t e r - R e g e l  v o m  S i e b e n s c h l ä f e r )  hat den 
der ^Neubert vom Dresdener Polytechnikum veranlaßt, innerhalb
deren 25 Ja h re  genaue meteorologische Beobachtungen anzustellen, 
dieser m -^'bniß neuerdings veröffentlicht worden ist. D as Resultat 
ernsj Beobachtungen zeigt, daß die Siebenschläferregel in keiner Weise 
letzte,?^^ehmen ist, daß sie vielmehr, wörtlich genommen, im Laufe der 
iuiieri, 2ohre nienm ls zugetroffen ist. Professor Neubert hat nämlich 
Neie ; " dieses Zeitraum es festgestellt, daß, w enn es am 28. J u l i  reg- 
aber ^  nächsten 7 Wochen durchschnittlich 23,1 Regentage, wenn es 
Tag tr ck* ^gnete, sogar 25,1 Regentage folgten. W ar also der kritische 
entart« ^  so regnete es durchschnittlich an  zwei Tagen mehr als im 
Äuli n 3 ^ h te n  Falle. Beachtenswert!) ist es übrigens auch, daß der 
Wehr is ^  Beobachtungen Neuberts in keinem der letzten 40 Ja h re  
aber in ^  ^  Regentage auszuweisen hatte. Die M aximalzahl wurde 
Bläser > ^ h ^  ^ 3  erreicht, obwohl gerade in  diesem Ja h re  derS ieben- 
jene ohne Regen vorüber gegangen w ar. M it den Thatsachen ist also 

^ « e r r e g e ,  nicht in Einklang zu bringen, 
in n e r t  («^e* S t o r c h )  hat seine Herbstwanderung in die Nilgebiete des 
dieser ? A rika in diesem Ja h re  schon frühzeitig ' angetreten. W ährend 
^eid.',, ^thümliche Gast sonst erst nach dem 24. August von u n s  zu 
^Letter* so llte , hat ihn diesmal wahrscheinlich schon vorher das herbstliche 
Landn, "^ 'an laß t die, F lu ren  des milderen S üdens aufzusuchen. Der 
H erb s te n  prophezeit au s diesem Vorkommnis; das frühere E intreten der 

^ r w e  und der winterlichen W itterung, 
e rö ffn  K r i e g e r - V e r e i n . )  Den gestrigen Appell des Krieger-Vereins 
Aicölai'spk r Herr Kommandeur, R endant Krüger, um 8 V» Uhr im 
Konierad "  S aale , wobei er der seit dem letzten Appell verstorbenen
z u ' d  d e r l e i  
^ ^ .o m h ild t
denken^^H ^h lert und Patzke gedachte; die Anwesenden ehrten das An- 
zu R ii^U k lb en  durch Erheben von den Sitzen. — F ü r  das W aisenhaus 
Aerei„ä ^  werden pro Kopf der Mitgliederzahl 5 P f. pro J a h r  aus 
gewacht bewilligt. — I n  Betreff des Sedanfeftes wird bekannt
^ o t t f i n d d e r  Abmarsch präcise rim 2 Uhr von der E splanade aus 
reich der H err Kommandeur bittet die Kameraden, sich recht zahl- 
sallt a„s ?n  .^stzuge zu betheiligen. Der Zapfenstreich am Abend vorher 
tewber n/.U)ie w ir bereits früher berichteten), dafür wird am 2. Sep- 
Zur n,,z ?^.llkns 7 Uhr, ein Choral vom R athhausthurm  geblasen. — 
Neue m!-?*?!^ungskasse sind eingegangen 1,88 Mk. Nachdem noch zwei 
Dewsell,. "oder aufgenommen w aren, erfolgte der Schluß des Appells. 
^Rerne 9 ? ome Vorstandssitzung vorangegangen, in welcher meist 
würbe „ -Gelegenheiten verhandelt w urden; zur Feier des Sedanfeftes 
öweitliiuü"2ocheilt, daß der Kapelle des 21. Jn f.-R eg ts . bereitwilligst ein 

^ 'a e r  Urlaub gewährt worden sei.
sichre S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Ferienstrafkammersitzung 

Landgerichts-Direktor S p le tt den Vorsitz die Königliche 
A er^ ,? ^ a ltsc h a f t wurde durch H errn Assessor Siegfried vertreten: 
AZachbolr w urden folgende Sachen: 1) Der Fleischermeister V alentin 
behtz^ ö/.. von hier, Jakobsvorstadt, wurde von der Königlichen S teuer- 
verurtw.j,^ Nichterfüllung der Steuerpflicht zil 200 M ark Geldstrafe 
W ürd /1, . von demselben gegen dieses Urtheil eingelegte B erufung

der c ' i r  ^ w a r f e n .  ^  Weichensteller Jo h a n n  Friebel von hier 
^ssiakeU H "^l-angirm eister Emil Riedel von hier wurden wegen F ahr- 
!OUrde >,n!."^^onst zu je einer Woche G efängniß verurtheilt'; dagegen 

 ̂ S ta tio n sd iä ta r für nicht schuldig erklärt und deshalb frelge- 
Ileschol»' o) f e rn e r  wurde der Schlossergeselle Carl Haberland aus 
Aahu j,/ L.' hier in Untersuchungshaft, beschuldigt, der A rbeiterfrau 
. Äk. 7 r. E ^ o r z  mittelst Einsteigens durch das Fenster aus dem Spinde 
Äerfiibri gestohlen zu haben. E r wurde des schweren Diebstahls 
Michael ö" 4 M onaten G efängniß verurtheilt. ^) Die Arbeiter

chunaswAandowski au s  Neu Skompe, vorbestraft, z. Z. hier in Unter- 
riohann 2- ^ssen Ehefrau C atharina Le,vandowska, der Arbeiter
^ o sk a  in ^ o w sk i au s Kuczwaly sowie die Arbeiterwittwe A nna Ziol- 
^ ä rz  d (>->^^wo w urden beschuldigt, in der Nacht vom 20. zum 21. 
?obeu. lKs Gutsherrschaft zu Dr '. . .   ̂ D reilinden Kartoffeln gestohlen zu

. wu r d e  Lewandowski zu 4 M onaten und Ziolkowski zu 
^ängniß verurtheilt. Lewandowski wurde vorläufig auf 

^  freH ^osetzt, die beiden F rau en  wurden für nichtschuldig erklärt 
?°wizll , oOchon. Endlich wurde der Arbeiter August Schulz, ohne 
^ ^ o n ^ ,  " "  Justizgefängniß, wegen schweren Diebstahls zu

Aach, „ .^osangniß  und I Tage Haft verurtheilt. Derselbe hatte in 
n^sladt August d. J s .  dem Zimmermeister R inow, Bromb.

Gemüse ^  öom R estaurateur Zwieg, Bromb. Vorstadt, Wäsche 
(Rs s tö h le n .  — Einige Sachen wurden vertagt.
- p s e r de .  u n d  W a g e n d i e b s t a h l . )  W ir meldeten bereits

vor längerer Zeit von einem in M arienw erder durch einen gewissen 
Zulkowski verübten Pferde- und Wagendiebstahl, der hier durch H errn 
Fußgendarm en Boenke aus Mocker ermittelt w urde; dabei bemerkten w ir, 
daß Zulkowski außer jenem bereits vier andere Pferde-Diebstähle a u s 
geführt hatte. Die Königliche S taatsanw altschaft zu Danzig machte 
darauf unter dem 11. August cr. im „Ö ffentlichen Anzeiger" bekannt, 
daß dem Besitzer H erm ann Seelaff aus J e ta u  (Kreis Danzig) am 31. M ai 
ein zweispänniges Fuhrw erk un ter verdächtigen Umständen verschwunden 
sei. Den Bem ühungen des genannten Herrn Gendarmen ist es n u n 
mehr gelungen, auch diesem Fuhrwerk auf die S p u r  zu kommen. 
Zulkowski hat dasselbe seiner Zeit gestohlen und Pferde und W agen ver
kauft; der W agen befindet sich in Mocker, ein Pferd in Schönwalde und 
eins bei einem Droschkenbesitzer in T horn ; der W erth der Pferde ist auf 
je 400 Mk. angegeben. Zulkowski befindet sich übrigens seit den; 10. d> 
M ts . hier in Haft.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren aufgetrieben 
8 Schweine; gezahlt w urden 33—38 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 11 Personen, darunter 
2 wegen U nfugs, 2 wegen B etteins und einige Dienstmädchen, welche sich 
des Nachts ohne Vorwissen ihrer Brodherrschaft herumgetrieben hatten.

— ( G e f u n d e n )  w inden eine goldene Broche am Tivoligarten, eine 
Granatbroche in der Nähe des altstüdtischen Kirchhofes und eine Leder
tasche in der Packkammer des Postgebäudes. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,65 m. — Angelangt und abgefahren ist der Dampfer „Thorn".

„" S te in a u , 26. August. (Lehrerverein.) Der hiesige neu gegrün
dete Lehrerverein hielt am gestrigen Tage, von 4 Uhr Nachmittags an, 
seine zweite diesjährige Versammlung unter Vorsitz des H auptlehrers 
H aberm ann-N eu-S teinau ab. Nach Eröffnung der S itzung sprach zunächst 
der Lehrer Schneider-Gremboezyn über die Jugendschriften, welches 
Thema den u n g e te ilten  Beifall der Theilnehmer fand und auch A n
regung zu einer recht lebhaften Debatte gab. Besonders wurde von 
verschiedener Seite betont, daß die den Schulen hiesiger Gegend von der 
Königl. Regierung oft überwiesenen Schülerbibliotheken nicht immer den 
beabsichtigten und vom pädagogischen Standpunkte au s erwünschten 
Zweck erreichen, weil viele Bücher in einem für die Kinder etwas zu 
schwierigen Satzbau sich ergehen, somit der Fassungskraft selbst schon 
vorgeschrittener Schüler der Oberstufe nicht angepaßt sind; ferner trete 
das im diesseitigen Kreise vorwiegend polnische Element dieser Bestrebung 
hindernd in den Weg und schließlich seien die Schulen auf dem Lande 
mit Lehr- und Lernstoff derartig überbürdet, daß die Kinder außer der 
Schulzeit nach hinzutretender Inanspruchnahm e S eitens der E ltern  kaum 
soviel Zeit gewinnen, um sich gründlich auf das täglich ihnen zuge
wiesene Pensum  der Schule vorzubereiten. Nüchstdem fanden einzelne 
von M itgliedern aufgeworfene, die Methodik betreffende F ragen  eine 
ausgiebige B eantw ortung. Der Rest der zugewiesenen Zeit würde G e
sangübungen zugewendet. D a im künftigen M onate die Herbstferien 
ihren A nfang nehmen, so wurde von einer S itzung im M onat Septbr. 
Abstand genommen; erst am 20. October soll eine solche um die ge
wöhnliche Zeit stattfinden. Der Lehrer Plewe-Pluskowenz übernahm zu 
derselben einen V ortrag über das Thema: „Die A usbildung der Rede 
und Sprache in  den Kindern und Jüng lingen ."  Z u  wünschen bleibt es 
aber, daß die Nachbarkollegen mehr Interesse am Vereinsleben zeigen 
und dem Verein die gebührende Aufmerksamkeit, unter Abschüttelüng 
jeglicher Lauheit und Vorurtheile, schenken. Die Sache ist wohl werth, 
daß m an ihr auch ein kleines O pfer bringt, zumal die hiesige Gegend 
gegen andere an Rührigkeit zurücksteht.

Kleine Mittheilungen.
Lukau. (Heuschreckenplage). Die Heuschreckenplage in Nehain wird 

immer größer. Die Heuschrecken sind bereits über die A bgrenzungsgräben 
ßinweggezogen und haben sich über die benachbarten Felder verbreitet. 
'Auf A nordnung des Landraths müssen die E inw ohner der umliegenden 
Ortschaften Mannschaften zur V ertilgung der Heuschrecken stellen.

Spandau, 25. August. (Die türkische Regierung) ist gewillt, au s 
P reußen  Büchsenmacher zu gewinnen. Die Direktion der hiesigen Ge- 
wehrsabrik hat un ter ihrem Büchsenmacherpersonal Umfrage gehalten, 
wer geneigt sei, in  türkische Dienste zu treten. Drei Aspiranten haben 
sich bestimmt bereit erklärt, die Offerte der Türkei anznnehmen. E s  wird 
bei der A usw ahl der Leute W erth auf Kenntnisse in der französischen 
Sprache gelegt.

M in d e n , 23. August. (Eine schöne Neberraschung.) Die 
Königliche Regierung hierselbst hat heute an den auf hiesigem 
Bahnhöfe arbeitenden Schlosser Prasuhn, wohnhaft in dem be
nachbarten Dorfe Meißen, amtlich die Aufforderung gerichtet, 
morgen Vormittag auf hiesiger Regierungs-Hauptkasse zu er
scheinen und daselbst die Sum m e von 460 000 M. zu erheben. 
D as Geld stammt von dem vor vielen Jahren  ausgewanderten, 
kürzlich in West-Indien verstorbenen Bruder des Genannten und 
ist durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes hierher gelangt.

Hamburg, 27. August. (Durch die Feuersbrnnst auf dem 
Steinwärder) sind sieben große alte Holzschuppen, in welchen 
bedeutende Q uantitäten Baumwolle, Zucker, Reis, Salz , S a l 
peter, Wein und viele andere Kaufmannsgüter lagerten, total 
vernichtet worden. 6 Personen sind bei dem Brande ums Leben 
gekommen: von 2 Personen wurden verkohlte Ueberreste aufge
funden, eine starb während des Transportes nach dem Kranken
hause, drei sind unter den rauchenden Trümmerhaufen begraben 
und nicht mehr auffindbar. Außerdem befinden sich »och zwei 
Schwerverletzte im Krankenhause. Die meisten Versicherungs
gesellschaften sind bei dem Brandschaden betheiligt, welcher ins
gesammt auf mehrere Millionen Mark geschätzt wird. Die 
Schiffswerft von Blohm und Voß schwebte in großer Gefahr, 
ist indessen nur wenig beschädigt.

Ulm, 27. August. (Zugeutgleisuug.) Von dem Früh-Sckuellzug 
P a r is  W ien entgleisten bald nach der A usfahrt au s  dem hiesigen B ahn
höfe 2 Personenwagen, wobei indeß weder eine Person verletzt noch 
M ateria l beschädigt worden ist. Der Zug setzte seine F ah rt nach einer 
halbstündigen Verspätung nach München weiter fort. ___________

Mannigfaltiges.
( I n  d e r  l e t z t en  S i t z u n g  d e s  g e s c h ä f t s f ü h r e n d e n  

A u s s c h u s s e s  f ü r  di e  l l e b e r s c h w e m m t e n )  in Berlin 
wurde beschlossen, von dem noch verfügbaren Baarbestande von 
300 000 Mark zu vertheilen: an das Provinzial-Hilfskomitee 
für Schlesien 50 000 Mark, an das Centralkomitee für den 
Netzedistrikt Kttstrin 30 000 Mark, an das Provinzialkomitee zu 
Posen 50 000 Mark. Ferner wurden aus den für Westpreußen 
vorbehaltenen Sum m en für die S tad t Elbing 20 000 Mark 
bewilligt.

( D a s  g r o ß e  L o o s  d e r  l e t z t en Z i e h u n g  p r e u ß i 
scher  L o t t e r i e )  ist, wie man weiß, nach Beuchen in Ober- 
Schlesien gefallen. Der glückliche Gewinner ist ein Herr Löbinger 
in Beuchen, und sonderbarer Weise gewann dessen Vater genau 
vor vierzig Jahren  gleichfalls einen Haupttheil des großen Looses. 
Um die Familienverhältniffe noch behaglicher zu machen, hat ein 
Bruder des jetzigen Gewinners vor etwa fünfzehn Jah ren  gleich
falls die Hälfte von 300 000 Mark in der preußischen Lotterie 
gewonnen; immer wieder ist es übrigens dieselbe nun schon 
länger als vierzig Jah re  gespielte Nummer gewesen, die ge
wonnen hat.

( E i n  t h e u r e r  S c h n a p s .)  Aus Nicolai, Oberschl., 
schreibt man der „Kr. Z ." unterm 22. August: Ein Fleischer
meister aus der Umgegend hatte vor einiger Zeit in einem der 
oberschlesischen Konsumvereine einen Schnaps begehrt. Als man 
ihm bedeutete, daß ein solcher nur an Mitglieder verabfolgt

werden dürfe, kaufte er sich für ein paar Groschen ein. Bald 
darauf mußte sich aber der Konsumverein für zahlungsunfähig 
erklären, und der Fleischermeister wurde als das einzige ver
mögende Mitglied mit 700 Mk. zur Zahlung herangezogen.

( P f e r d e c u l t u s . )  Eine größere Anzahl englischer S p o rts -  
men hat den Beschluß gefaßt, daß ihre Rennpferde an  ihrem 
rechten Vorderfuße einen goldenen R ing  tragen sollen, in  welchen 
der 'Name des T hieres eingrav irt ist. M an  sieht bereits an  
einigen berühmten Londoner Rennpferden derartige Ringe. E s 
muß indeß lobend bemerkt werden, daß die H erren zugleich be
schlossen haben, n u r glatte G oldreifen, ohne jeden Schmuck von 
B rillan ten , fü r zulässig zu erklären, dam it nicht etwa ein solches 
R oß in Bezug auf Geschmeide wie irgend eine gefeierte S chön
heit auf dem Rennplätze aussähe.

( D i e  s e l t e n e  Na c h r i c h t )  von der R ettung von B a llo n -In 
sassen durch einen M eer-Dampfer wird aus Brüssel gemeldet. Am ver
gangenen M ontag  stiegen in Antwerpen ein K apitän, ein Sekondelieute- 
n an t von der belgischen M ilitärballan-A btheilung und ein P riv a tm an n  
in einem Ballon auf, um die Scheide zu kreuzen. W idrige W inde führ
ten sie nach Westen übers M eer h in a u s; als der Ballon fiel, befanden 
sie sich hundert M eilen von der Küste. Nachdem sie allen Ballast ausgc- 
worfen, um den Ballon über Wasser zu halten, mußten sie sogar sich 
ihrer Kleider entledigen. M ehrere kleine Boote, die ihnen begegneten, 
konnten ihnen nicht helfen, endlich rettete sie der englische D ampfer 
„W arrior".

( D a s  L e b e n  d e r  R a u b t h i e r e )  in  allen charakteristischen 
S tellungen in Augenblicksphotographien festzuhalten ist das Ziel, welches 
der bekannte Photograph Anschütz in Lissa gestellt hat. Derselbe hat sich 
zu diesem Zwecke im B reslauer Zoologischen G arten  einen weiten, offe
nen Zw inger errichten lassen. Von der dicht daran gebauten photographi- 
schen Werkstatt au s wird der A pparat auf die Thiere gerichtet und die 
Aufnahme bewirkt, ohne daß die Thiere durch das V erfahren irgendwie 
in ihrer natürlichen Wildheit gestört werden. N ur mit lebendigen Thie
ren werden dabei die Raubthiere gefüttert.

( E i n  i n t e l l i g e n t e r  Kl  e i de  r  küns t  le r ) .  D er Schneider 
W illard in P ittsb u rg  hat eine „Verbesserung" in Herrenbeinkleidern er
funden. Viele M änner haben die leidige Gewohnheit, an  der Stelle, 
wo die Beinkleider bei sitzender Lebensweise ihrer Eigenthümer am sterb
lichsten sind, Zündhölzer anzustreichen. W illard kam n un  nicht etwa auf 
die Idee, ihnen das abzugewöhnen, sondern er näh t an der bereits a n 
gedeuteten Stelle der Unaussprechlichen ein Stück S andpap ier auf, wo
durch das Anzünden der Streichhölzer erleichtert wird.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D v m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

28. Aug. 27. Aug.
F o n d s :  ruhig.

Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1677 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ^  o /o ...........................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-October . . . .
November-Dezember.........................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
S ep te m b er-O c to b e r.........................................
O c to b e r-N o v em b er.........................................
November-Dezember ....................................

N ü b ö l :  S ep tem b er-O c to b e r................................
O ctbr.-N ovem ber..............................................

2 0 2 - 8 0
2 0 1 - 9 0
102-

6 0 - 6 0
5 4 -  60 

101—60 
101—80 
166—05
179—
1 8 0 -  50 

9 9 - 7 5
142—
1 4 6 - 5 0
146—
149-5X)
5 5 -  70 
5 4 - 6 0

2 0 0 - 9 5
2 0 0 - 4 0
101—70
6 0 - 4 0
54—

101—70
1 0 1 - 8 0
1 6 5 - 9 0
1 7 6 - 5 0
179—
101—10
140—
1 4 5 - 5 0
147—
1 4 8 -  75 
5 4 - 6 0  
5 3 - 8 0

S p i r i t u s :  ..................
70er loko . . . .  

70er A ugust-Septbr.
70er September-October

3 2 - 2 0
32— 10
3 2 - 1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V- pCt. resp. 4. pCt.

3 2 - 3 0
3 2 -
3 2 -

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. August 1888.

W e t t e r :  heiß
W e i z e n  unverändert, alter 127 Pfd. hell 166 M . 131 Pfd. fein 168/9 

M ., neuer klammer 147— 151 M ., trockener 128/9 Pfd. 162/3 M . 
131>2 Pfd. 164 Mark.

R o g g e n  neuer, nicht trocken 114— 119 M ., trockner 122— 126 Pfd. 
121/123 M ark.

G e r s t e  braune neue 102— 110 M ark.
H a f e r  alter 108— 112 M ., neuer 1 1 2 -1 1 6  M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 27. August sind eingegangen: von Berl. Holz. Comp. durch 

Gesell 6 Trusten, 2371 kfr. Rdhlz.; von Moses Ehrlich durch Zeidler 4 
Trusten, 1950 kfr. Balken, M rl., Timber und Sleeper, 17 dopp. und 556 
eins. kfr. Schwellen, 5499 eich. Rdschrvellen, 141 dopp. und 4650 eins. 
eich. Schwellen, 17 400 eich. Stabhlz.

K ö n i g s b e r g , 2 7 . A u g t t s t . S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s  pr. 10000 
Liter pE t. ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontinqentirt 
53,50 M . Gd., nicht kontingentirt 33.25 M . Gd.) P ro  10000 Liter pCt. 
ohne F aß . Loko kontingentirt 54,00 M . B r., 53,50 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33,25 M . Gd., — M . 
bez., pro August kontingentirt 54,00 M . B r., — M . Gd., — M . bez., 
pro August nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33,00 M . Gd., — M .
bez., pro S eptbr. kontingentirt 5)4,00 M . B r., — - M . Gd., — M .
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 34,00 M . B r., — M . Gd.

M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r., — M . Gd. 
— Bt .  bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 36,50 M . B r., — M .
Gd., — M . bez., loko versteuert — M . B r., M . Gd.,
M . bezahlt.

B e rl in , 27. August. (Städtischer Central-Viehhof). Amtlicher B e
richt der Direktion. Zum  Verkauf standen: 3055 R inder, 10902
Schweine, 1968 Kälber, 18 864 Hammel (inkl. 3347 Ueberständer). F ü r  
R inder w aren trotz des weniger starken Austriebs bessere Preise nicht zu 
erzielen als in vergangener Woche, weil die Schlächter in Folge sehr 
ungünstigen A usfalls der Fleischmärkte sehr zurückhaltend beim Einkauf 
w aren. D as Geschäft verlies schleppend. Der M arkt w ird nicht geräumt. 
— Am Schweinemarkt fand ziemlich reger Export statt, die Preise stiegen 
in Folge dessen um ca. 2 M . per 100 P fund , namentlich bei feinster 
W aare, welche verhüttnißm äßig knapp vertreten und sehr begehrt w ar. 
Bakonier (3>6) hielten alten P re is . Der Kälberhandel gestaltete sich sehr 
schleppend. Schwere Kälber, sehr reichlich angeboten, w aren so wenig 
begehrt, daß sie theilweis unverkäuflich blieben. V on Schlachthammeln 
vermochte n u r beste W aare die vorwöchentlichen Preise leicht zu erzielen, 
weil dieselbe sehr schwach vertreten w ar, geringe W aare dagegen w ar, 
sehr schwer verkäuflich. F ü r  M agervieh (die starke Hälfte des A uftrie
bes) fanden sich n u r wenig Käufer, so daß wiederum ziemlich bedeuten
der Ueberstand verblieb. R inder erzielten: la  49—54, II». 42—47, l i l a  
3 6 - 4 0 ,  IV a 3 0 - 3 4  M ., per 100 Pfd. Fleischgewicbt. Schweine: la  
50 M . in  einzelnen Fällen  darüber l l a  48—49, l i l a  43—47 M ., m it 
20o/o T ara. Bakonier 48—51 Mk. mit 50 Pfd. T ara  pro Stück. Kälber 
la  4 0 - 4 8 ,  l l a  29—38 P f. pro P fund  Fleischgewicht. Hammel 44—52, 
beste Lämmer bis 55, l l a  30—40 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht._____

Meteorologische Beobachtungen in Thoru.

D atum S t .
B a ro m e te r

mm.
T h erm .

0 6 .

W indrich
tung und  

S tä r te
B ew ölk . B em erkung

27. August 9 b x 760.5 ch 26.0 8L« 3

9 b p 760.5 ch 18.5 0

28. August 7 lra 7 6 0 . 6 ch 17.0 8L> 8

W a sse r  s ta n d  der Weichsel bei T horn am 28. August 1,65 m.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Abfuhr betreffend.

Es ist in  mehreren Fällen ermittelt 
worden, daß Hauswirthe, um die Kosten 
der Abfuhr zu verringern, eine zu geringe 
Zahl von Abortkübeln aufstellen, so daß 
diese Kübel beim Abholen regelmäßig über
fü llt sind und einen Theil des In h a lts  in  
den Abfuhrwagen abfließen lassen.

W ir haben angeordnet, daß in  allen 
solchen Fällen der Abfuhr - Unternehmer 
Reservekübel zur theilweisen Entleerung der 
überfüllten Kübel einstellen soll und w ir 
machen die Hauseigenthümer darauf auf
merksam, daß sie in einem solchen Falle den 
doppelten Satz fü r die Abfuhr zu zahlen 
haben. W ir fordern die betheiligten Haus- 
haltungsvorstände zugleich auf, sorgfältig 
darauf zu achten, daß eine der Zahl der 
Hauseinwohner entsprechende Zahl Kübel 
jederzeit aufgestellt sei.

Thorn den 16. August 1888.
Die Polizei-Verwaltung.

I w W S I I t t l l k i g M W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von R ittergut 
Rubinkowo, Band I  B la t t 1 ^ ,  auf 
den Namen des Landwirths ^It»««1 
L l o r l t »  <»«tt1»«t»8ttl»>» einge 
tragene, zu Rubinkowo Kreis Thorn  
belegene G ut

am 2V. September 1888 
Vormittags 1« Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zim m er N r. 4  ver
steigert werden.

Das G u t ist m it 392,26 T h lr . Rein
ertrag und einer Fläche von 238,0618 
Hektar zur Grundsteuer, m it 606 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in  der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

T ho rn  den 23. J u l i  1888.
Königliches Amtsgericht.

Z M W M r < i c h k l I I W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Siemon, 
Band l  V B la tt N r. 4, auf den Namen 
des Landwirths ^ujxunit

eingetragene, zu Siemon 
belegene Kruggrundstück

am 27. September 1888 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 1,26 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 0,6840 
Hektar zur Grundsteuer, m it 240 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach
weisungen, sowie besondere Kaufbedin
gungen können in  der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

T ho rn  den 18. J u l i  1888.
Königliches Amtsgericht.

Z IW N W t t s t k M k l lW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbnche von Podgorz, 
Band I  B la tt 'Nr. 28 und Band I V 
B la tt N r. 86, auf den Namen der 
W ittw e S l» i l» i» i» »  I4 I l8 » 1 » « tI»  

geb A Iü I» I
t»»»tl» eingetragenen zu Podgorz te 
legenen Grundstücke

am 1. Oktober 1888 
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zim mer N r. 4 ver
steigert werden.

D ie  Gebäude sind und zwar Podgorz 
N r. 28 m it einer Flüche von 0,840 
Hektar zur Grundsteuer m it 160 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer und 
Podgorz N r. 86 m it 3,76 T h lr . Rein
ertrag und einer Fläche von 1,3820 
Hektar zur Grundsteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau
bigte Abschrift des —  Grundbuchblatts 
—  Grundbuchartikels —  etwaige Ab
schätzungen und andere die Grundstücke 
betreffende 'Nachweisungen, sowie be
sondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn  den 18. J u l i  1888.
Königliches Amtsgericht.

Kuu-Anschlags-
Formulave

sind zu haben.
L. 0ombrvo,skl, Buchdrucker«!.

Itilliiii'll llnit/,
kerlin 8Vll., kesselLtt. 3.

bei d. Friedrichstr.
An- und Verkauf aller Werthpapiere per 

Kassa und auf Zeit. Prämien - Geschäfte. 
Auskunft über alle Anlage - Werthe. 
B illige Provision bei promptester Aus
führung^______________________________

Reine

IInKarivviutz! ^
20 Liter abaelaaerten N o tb - oder W erk- ^20 Liter abgelagerten N o th - oder W e iß 
wein (Auslese) M k . w  — sammt Faß ab 
Bahn Werschetz nur gegen vorherige Kassa.

^ I I t o i »  V o ll» ',  Weinbergbesitzer,
_______ (Süd-Ungarn).__________________

O e f f e n t l i c h e  D a n k s a g u n g  
an Dr. Werner'sche Apotheke in  Cnders- 
bach (Wg.): „ I n  kurzer Zeit ist der Knabe 
durch bekannte M itte l (Preis Mk. 2.75^ vom

Zk Kcttniistcn
befreit; ebenso probat hat sich das M itte l 
bei Mädchen erwiesen. Obige Adresse em-

LrnstlMsü
.Xvt, 8vUi8l, vorA68dir. 8<-l,ni»«!«., ver

sitz. Uron«'Ii>»Utnt., Illulnpui'Iit „ 11. 1811,,»»,» 
können tlureli m. in selnv. kun^enkrstnkli. 
»ni k<ii-p«>r erprobte X 111 inOik. uvtnill 
V., (ia8 Ö6VV6I8. m. 8iek Ztzetz. mein', i? »NX , 
bvliörill. sopiukt. krt'olße. L686l»r6id. ll. 
Lei(!6N8 u. ^nsade, od kü886 k » it , an 
L?. Vrs8«1en, UeissiAerstzr. 42.

I n t e r n a t i o n a l e

G,rtk»-Aiisjlklli>W
zu Kokn.

Ziehung am 12.September.
212 voläzeviimo.

Hr»r»Z»tzxv>» i»»i» 1 5  O V O  F I ! i .
Loose a M k . I . l« .

A M "  Große -WW

ItlMl-'
«AI

L lo d u llg  a m  8. u. S. V k to d o r .
2 Hauptgewinne 

im Werthe von MN« Mk.
Loose ä M k . l , l0 .

Zu haben bei
K)OAURli»U'VVV8liI,

Katharinenstr. 204. 
Bestellungen von außerhalb sind 

10 Pf. fü r H orto  beizufügen.

Die ^

kiieliüniclleiÄ von K. llonidromlki 1
I lio rn , i<atliarin6N8lra886 204 ^

empfiehlt ^

snunntliche Formulare ^
zum Gebrauche für die Schulen, nach a mt l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie ^  
sämmtliche Formulare für die Herren A m ts-, G u ts - und Gemeindevorsteher, 
Standesbeam ten, G erich tsvo llz ieher rc.; ferner sind vorräthig. Bauan ^  
schlage, M iethsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher fü r Gesindevermiether M .

und Trödler, Frachtbriefe, auch fü r  E ilfrach t, re. ^
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in  kürzester Frist korrekt und ^  

sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung. ^

Gänzlicher Ausverkauf.
Bis zum 1. Oktober muß mein Lager geräumt sein, in 

Folge dessen verkaufe ich sämmtliche Waaren zu jedem annehm 
baren Preise.

krnolä l.ange,
2 6 8 .

^ I i N 6 ! ' g I z v S S 8 6 i ' .

M-
,  k i'k isg sk l'ön t

L ö i ' l - i k l i L t s m b / L m s

Lr.U .ö  ^vckiß8ä.ffisä«rkllll«
ooivi« v -1er »nUereu UL,i86i.

.znät üösr 4 E l.  6e/äL2e.

, UttlsÖHrlnnttc-n in voerUglioksrn
^ ! 6k5kdMl!k voll MImrLuüß

7  I auf V12Z6 N, dlüi-vsn vtze.» Lllseitzis 
Li rtUek ewpfakieu

/  »rm isckuyk m it M ileU , XVeln nr.cl 8jNrUuo««en «etzir
lV 1o« I«L  l» K «  I» v i  I . I S o I I io L  N , x r  o l n l n » , «11,11,N

V l i o m .

lliien tM lllitli
A rtike l <kik,pli(4ilb Uilli^ 

in vorxü§! Qualität

Vvrlin 8 ^ .  29.
I lln s tlilto  ^I6i8ll8t6 or^lig.

versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
m it auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen, 
WU. Dresdenerstraße'78.
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankschreiben.

liiiiim ii

1800« Mark
zur ersten S te lle  hinter der Bank, hiesiges 
Grundstück. Offerten unter Nr. 101 ab
zugeben in  der Expedition dieses Blattes.

R i v t l L S  - V « L  t l  L K 6  " W
sind zu haben.

6. vombro^8ki, Buchdruckerei.

M '8  bMM 8MKAKN.
U o / ' s  S M t /

§///.'/
a/^o cka.? 4k/5§6/)6/- K0/1 5/6 o/'/il/V/s/r a//6
ck6/ t /^ 6 //  6/1 cks/' /^o/'/U,

M

vtLä. LL. —.60.
448001 .«  6  

vd-scl. LL. —.55. v t L l l . M .  1.20« O IH 0 0
Dt.2d. Ivl. —.85

Ikllk i- Kragen kann e ine  W o e ke  >3N§ xe li'aZen Wki-stön.

?LdriklL§6r von Ltc>LskrL§en ir.
VI»«ri»: k. MvllLoI, Nux Lraun,

oäer äireeb vom
V er^am l-6686stäst

« 6 ^ U 6 8 t 6  k ' a y o n Z :
Oiäoppelto 8teli1irrcf<?n. Ixoni8et, A68c-Iini'l1enoi' Umleboliia^en

«6U68 8)8tem, ^e86t'/Iieli ! Vor/istflieb für rw^eselinilten«
Kein ^U8firui'/en an äen Kanten liemäen pa^enil.

mebr!

Voräei'6 Ilöke ea. 
5» Om.

1)l/ä. — .90.

8 6 1 1 lIN ,M .

4'/-' 6m.
0>7̂ I Ist — .80.

.1 prächt. Mcistkr«iiilllikii,
not. Andenken an k. 8vkaplsr (Thorn), 2. 
d. Schöpfer d. „Weltgerichtes", 3. lUoevkel, 
Hoflieferant des P>ofWiltieIm>. (Jnstrnm. 
ersten Ranges, in tadell. Zustande), empfiehlt 
zu 200 und 50 Mk. Kork. Schalst,-.

F i s c h - R e h e .
Reusen u. Flügelreusen,

Jagd-Netze,Jagdlappen,
alle Gattungen, m it Gebrauchsanweisung, 
Erfolg garantirt, empfiehlt 

ll. klum, Netzfabr. in Konstanz, Baden. 
____ P reiskourant gratis ilnd franko.

IVierlicinal-Ioicâ ei'
(unter permanenter 

Centri ltk'
OerieiitK - (.'bemikers
D r .  6 .  l^ is t ' l t y s P

Vvrlill)
vom IVeilibeiAÖesilrer 

in
Vlüö-Sen^v

bei lo kay
garantirt rein, 
als vor/übjiebe»

Ltärlrnn^Kmittel bei
allen fleanlcbeilen ^

emptoblen, 
verkauft

7U kngr08-p»'6i86n
H u g o  v iL L S S - r i io N I ,  
o  O Im s k v I-L l g o llL II,
r. L. MivIko-^rgsnLu.

Bandwurm
m it Kopf und sonstige Eingeweide
würmer beseitigt Uieliärcl lVlobrmann. 
Berlin, Lmdcnstraße 12. Broschüre 
Quälgeister gegen 50 Pf. in Briefm.

Zwei Malergehilsm
sucht von sofort c.8teinbrevkvr MaIermft»-.. 
___________  Tuchmacher str. 149.

0 0 8 ^ 1 . 1 ^ .
v m s e li l^  7*/s 6m. dre i,. vtü>I. 1t. —.W.

I ^ l l .  N u n  v o i l u n Z o

«ev'8 8M1«S8cIie
nnö uellt«; z^onun unk <I><> jo<Io>- Zcliuelitol uuf- 
^otl, uckto

k 'a b r ik  - N a rk e .

M a le rfte h ilfe n
lind Anstreicher

verlangt sofort
M alerm eister.

F ür meine D e stilla tion  L  L iqueur- 
Fabrrk suche einen

W M - K r I „ , i . , 8 ^ W U
_____________ I  I  r i t t « .

1 V erktlu ftrin ,
der deutschen und polnischen Sprache mächtig, 
findet in  meinem Leinen - Geschäft dau
ernde S te llung .

__________ ^T L H rL 8  k l 'O s s HL'.
E in  fleißiges sauberes

Hausmädchen
findet zum 15. Oktober gute Stellung. 
Näheres zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Schützenhaus-Garten
( L .  v o lk o r a ) .

Z E "  I I « „ t «  "H D U  
Dienstag den 28. August cr 

W V " Großes -W M  a

IHilllSk-Voiures,
der Kapelle des Jnfanterie-Regts. 
aus B r o m b e r g ,  unter Leitung U) 

Kapellmeisters Herrn Zobneevoigk- 
Anfang 8 U hr. -  Gntree 20 Pb 
(Hunde mitzubringen wird höflichst  ̂

beten.)______________  __---

Thorner Fechtvereitt
Gemüthliches Zllsammensein 
Jeden Mittwoch, wie bekannt
BeiWcokai, vorm. Likdevraim:
Deutsche Lehr-Gesellschaft ^  

Zuschneidekunst.
Um den vielfach an uns gerichteten

forderungen 
theilung

auswärtiger Damen, ZÛ  
schriftlichen Unterrichts, in 

fassender Weise nachzukommen, h a b e n . 
unsere vorzügliche, in  allen Theilen pran' 
bewährte Methode des Zuschneidens von
Damen- und Kinder-Garderol"

zum S elbstunterricht „
bearbeitet, und empfehlen dieselbe, mit au 
erforderlichen H ilfsm itte ln versehen, der ß 
ehrten Damenwelt zur gest. Benutzung -,

Das Erlernen bietet keine Schwierig^ 
und erfordert weder Borkenntniß noch 
hülfe. Trotzdem ist das Resultat das 

weil keine Linie aus freier
w ird und durch die genaue

stets ein riclst'L

bar beste, 
gezeichnet
rechnung aller Theile 
Verhältniß und somit elegantes Ausst'^ 
erzielt wird. o

Preis einer Lehr - Methode komplett 
allen Instrumenten 7 M k . 5V Ps.

Z ll beziehen durch
Frau A I.

Bückerstraße 166 1. .>j
Vertreterinnen gegen Provision übel 

gesucht. _______________

ü rs te ll
empfehle in  großer Ausw^'

» L L id o s s n ,  8 a n c k ls 6 ^  
L v d ro d d v r ,  S vdsuo l 

d ü r s lv a ,  V lo d s  uvl> 
l l lv iä o r d ü r s to l l ,  

? IL 8 8 L V L d 0 8 0 N  II. s. *  
guter Waare, zu b illig

ü. 8iecl<mann»
S c h i l le r s t»  aste.

in anerkannt 
Preisen.

saeob8li-a886 3ll 2

k a k l e r s t l ' . k l i ' . b ?  I . c w g
ist eine herrschaftliche W ohnung pel 
I. Oktober, eventl. auch früher, ZU 
vermiethen.

I. klage,
bestehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, ^  
verm. Gerechteste 96. l. Z e iln e ^

Eine freundliche F am ilien  - W ohiuH^ 
in der Kulmer Vorstadt, besteh, aus 
Zim., v. 1. Okt. z. vm. Näh. Elisabethstr. 269i> 
/c tu t  möbl. Zim. m it auch ohne Bursch. 
^  ^ gelaß zu verm. A u f Wunsch m. P ^  '

Gerechtestraße t 3 8 /^
/A pe iche rraum  und K e lle r vom 1
^  tober zu vermiethen. l. vinte'''

Täglicher Kalender.

1888.

August . . 
September

Oktober

w «>
L

d
L

L

8 § Z n
S Z K D Z

29 30

2 3 4 5 6
9 10 11 12 13

16 17 18 19 20
23 24 25 26 27
30
— 1 2 3 4

7 8 9 10 11
14 15 16 17 18
21 22 23 24 25
28 29 30 31 —

K ^ ö b e l und W irihschaftsgegenftälu
sowie auch ein kleines H ü n - ^  

sind umzugshalber A E "Z N  v e r k a u fe n .^

Ziegel II. »nd III. Klasst
sind auf meiner Grem boczhner Zieg^u 
wieder zu haben.

Keorg VVollk, Bromberger Vorstad t^

Bierflaschen
mit Pnteiltverschl uß

-"'Pftehlt______________« « » I» !8 ^
G utes Obst zu haben Tuchmacherstr.^^

Zu kauft» gesucht
eine kleine noch brauchbare

Mckrjelninfchiue.
Von wem? sagt die Expedition dieser^HA

E iu  gut erh. Schreibpulk,
' 2 Mehlkasten

hat billig zu verkaufen . .
f .  ^eumann Bäckermeister» M oM '

r

Druck und Verlag von C. D o m b ro w -kt in Thorn.


